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Der Krii
Vergebliche feindliche Vorstöße. Die Siegesbeute in Masuren.

WTB . Großes Hauptquartier , 8 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Feindliche Flieger bewarfen
Oftende mit Bomben , die 3 Belgier töteten.

Die Kämpfe in der Champagne dauern fort . Bei Souain

wurde der Feind gestern abend im Handgemenge zurückgeschlagen.

Nachts setzte der Kampf wieder ein . In Gegend nord¬

östlich von Lemesnil mißglückte ein feindlicher Angriff nach¬

mittags gänzlich . Unser nächtlicher Gegenangriff war erfolg¬
reich . 140 Franzosen wurden gefangen genommen.

Im Priesterwald nordwestlich von Pont - ä - Mousfon wiesen
wir feindliche Vorstöße ab.

In den Vogesen sind die Kämpfe in Gegend westlich
von Münster u . nördlich von Sennheim noch nicht abgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Südlich von Augustow
scheiterten russische Angriffe unter schweren Verlusten für den

Feind.

_ Bei Lomza sind weitere Kämpfe im Gange . Westlich
von Prasznysz und östlich von Plock machten die Russen

mehrere vergebliche Angriffe.
Bei Rawa schlugen unsere Truppen zwei russische Nacht¬

angriffe ab.

Russische Vorstöße aus der Gegend Nowo Miasto hatten
keinen Erfolg . Die Zahl der gefangenen Russen betrug
dort 1800 Mann . Oberste Heeresleitung.

* » *

Die Oberste Heeresleitung berichtet über eine neuer¬

liche Beschießung von Ostende durch feindliche Flieger.
Man wird nicht fehlgehen , wenn man annimmt , daß , es

englische Flieger gewesen sind . Die Beschießung Ostendes
durch englische Flieger oder Kriegsschiffe ist nachgerade
zur Alltäglichkeit geworden . Es gibt nichts Bezeichnen¬
deres für die englische Rücksichtslosigkeit gegen die eigenen
Bundes genossen , wie dieses beständige Beschießen der Stadt

Ostende , was mit eigentlichen Kriegsopcrationen in kei¬
nerlei Zusammenhang steht . Die Engländer benützen diese
Taktik lediglich zu Repressalien gegen die Franzosen und

Belgier . Die Resultate der Beschießung gipfeln stets
darin , daß sie friedliche Bewohner ums Leben bringen.
So tvnrden auch bei der heutigen Beschießung 3 Bel¬

gier Mötet . 1 ^ ' '

Auf den « übrigen Teilen der Westfront überragen
die Kämpfe in der Champagne , die sonstigen Vorgänge.
Bei Svnain wurden die Franzosen im Handgemenge
znrückgeschlagen . Nachts setzte der Kamps wieder ein.
Im Brennpunkt der heftigen Kämpfe liegt Lemesnil.
In der dortigen Gegend wird jetzt schon seit acht Tagen
ans das erbittertste gekämpft . Tie neuerlichen Angriffe
der Franzosen scheiterten gänzlich . Dagegen brachte uns

Unser Nachtangriff 140 Gefangene ein . Die Kämpfe
in den Vogesen dauern noch an . Der französische Be¬
richt weiß dort zwar schon von Erfolgen zu sprechen.
Demgegenüber muß , festgestellt werden , daß zutreffenden¬
falls diese Erfolge nur Augenblickserfolge sein können,
die auf den endgültigen Ausgang der Käinpfe keine Schlußi-
folgernng zulassen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz werden rus¬
sische Angriffe auf der ganzen Front gemeldet . Südlich
Aon Augustow trugen die Angriffe den Russen schwere
Verluste ein . Bei Lomza und westlich Prasznysz
sind weitere Kämpfe im Gange , die sämtliche für « ns gün¬
stig stehen . Bei Rawa schlugen unsere Truppen zwei
russische Nachtangriffe ab . Russische Borstöü ? aus der

Gegend Nowo Miasto hatten für die Russe . , keinen Er¬

folg , brachten uns dagegen 1500 Gefangene ein . Die

sämtliche :: russischen Angriffe erfolgen ans den befestig¬
ten russischen Narew -Njemen - Stellungen heraus und
werden solange andauern , bis die Hindenburgische Zange
wieder einmal irgendwo znklappt.

- Berlin, 7 . März. Aus dem Großen Hauptquartier wird
uns über den^Uutergang der russischen zehnten Ar-
mec noch folgendes geschrieben:

Am 21 . Februar hatten die Reste der zehnten Armee im
Augustomer Forste die Waffen gestreckt, nachdem alle Ber.
suche des russischen Armeeführers, Generals Sievers, mit
den ihm verbliebenen über den Bobr und nach Grodno ent¬
kommenen Armeeteilen die eingekesselten vier Divisionen heraus¬
zuhauen , unter schwersten Verlusten gescheitert
waren. Der Wald von Augustow

barg nun eine ungeheure Beute.
Sie zu bergen war keine Kleinigkeit, da die deutsche Truppe auchin den auf die Kapitulation folgenden Tagen eine Anzahl russischer
Angriffe abzuwchrei , halte , die von frischen feindlichen Truppen
aus der Festung Grodno heraus und über den Bobr
hinweg geführt wurden. Trotzdem trafen schon vom 23 . Februar
ab die ersten erbeuteten Geschütze in Suwalki und Au¬
gustow ein , deren Zahl sich von Tag zu Tag vermehrte, so daß
hier große Parks von je achtzig bis hundert Ge-

j schützen jeden Kalibers entstanden. Längere Zeit beanspruchte
die Bergung der übrigen Beute . Da lagen ungeheure Mengenin dem Waldgcbietc östlich von Augustow bis hinauf nach
Makakze. Auf der großen Straße nach Grodno zwischen
Augustow und Lipszk waren allein etwa fünfzig vollge¬
füllte russische Munitionswagen stehen geblieben.
Auch der Weg über Ezmuybroi,—Nudsfka—Supvtzdin zeigte aus
Schritt und Tritt die Spuren des russischen Rückzuges. Nahe
diesen beiden Straßen begegnet man im Forste überall flüchtig
aufgeworfenen russischen Schützengräben und Schützenlöchern sowie
notdürftig errichteten Erdhütten oder Erdlöchern. Schier un¬
ermeßlich wurde die Beute in dem Grodno Angelegenen süd-
östlichsten Teil des Augustower Forstes , wo die eingekessel¬
ten vier Divisionen die letzten Tage zugebracht und wo
sie schließlich auch kapituliert haben . Bei dem Vorwerke L j u b i-
nowo zählte man allein hundert Kriegsfahrzeuge aller Art.
Losgcrissene Artillerie - und Bagagepferde umschwärmten zu
Dutzenden das Vorwerk , viele davon trugen noch ihre ganzen
Geschirre , andere hatten sich dieser schon entledigt. Aehnliche
Bilder waren bei den Dörfern Markowitz und Bogatyrr
zu beobachten . Bei Wolkusch betrug die Zahl der liegengebliebenen
Munitionswagen und Fahrzeuge der Gefechtsbagage
mehrere hundert

Ganz« Stapel ru,sisu,er Geweh . e
waren hier ausgeschichtct, daneben lagen Fernsprechgerä. e und
Geschirrein großer Zahl . Am größten war aber das Bild der
Zerstörung in dem Waldgciände zwischen Gut W o ' ^ u s ch
und Vorwerk Mly neck . Hier lagen ganze russische Bagage-
Kolonnen , die vom deutschen Artilieriefeucr niedergemacht worden
waren. Bei Vorwerk Mlyneck erlitt eine anscheinend im Ueber-
gaug über de » Wolkuschbach begriffene Munitionskolonne ein
gleiches Schicksal . Die gefüllten Munitionswagen lagen hier teil¬
weise umgestürzt rechts und links des Weges beiderseits
des Baches . Einige Fahrzeuge wurden von den durchgehenden
Pferden bis ans Wasser gezogen und kippten hier um . In
dem tiefen Mühlcnschachte hingen zwei Pferde , die in ihrer
Verzweiflung hineingesprungen und hinuniergestürzt waren, da
sie anscheinend die Brücke selbst versperrt vorgcsunden hatten.
Bei Bartnicki und Staroshintzy findet man die Spuren
des letzten russischen Widerstandes in Gestalt van Schützengräben
und Erdlöchern. Von hier aus machten die Russen die letzten
Versuche , den eisernen deutschen Ring zu durchbrechen.
Auf der Wegstrecke zwischen Mlyneck und Bartnicki lagen
Hunderte schwerer russischer Granaten, die hier
von den Kanonieren entwederfortgeworfen oder bet der
Kapitulation lieg engeblieben waren.

Von nicht unerheblichem Interesse ist
eine Reihe russischer Befehle,

die in den Befehls - und Telegraphenbüchern der Bagagen der
höheren Stäbe gesunden wurden. Wir geben den Wortlaut
von einigen dieser Befehle hier wieder . Das Oberkommando der
russischen zehnicn Armee erläßt am 5 . Dezember den folgenden
Befehl:

„Der Oberbefehlshaber hat pünktliche Befolgung des Be¬
fehls der Obersten Heeresleitung angeordnet, wonach beim
Angriff eile männlichen Ländeseinwohncr : m
arbeitsfähigen Alter vom zehnten Lebensjahre
ad vor sich herzutreiben sind .

"

Befehl vom 5 . Dezember:
„Der Oberbefehlshaber der Nordwest, : ont teilt telegraphisch

mii , daß bU ihm täglich
Klagen der Landeseinwvhner über Plünderung

etnk'.ufkii . Es sollen dagegen die schärfsten Maßnahmen er-
erqriffi-n werden . Es sind Fälle vc . gekommen , daß feind¬
lich « Truppen unsere Dörfer durchzogen und

diese völlig unberührt ließen, wahrend unsereeige¬
nen Truppen diele Dörfer hinterher ausgepliin-
dert haben . Es ist sehr bedauerlich , daß solch « Fälle in
unserer Armee Vorkommen ."

Befehl vom 7 . Februar:
„Der Höchstkommaudierende Hai befohlen , aus die sich

häufenden Fälle des Fehlens jeder Verbindung längs der
Front und bei den hintereinanderlicgenden Truppenteilen hinzu¬
weisen . In dieser Hinsicht ist die Nachlässigkeit soweit
gegangen, daß letzihin zwei zum Angriff angesetzte Truppen¬
teile statt gegen den Feind,
gegeneinander selbst oorgegangen sind und sich im Feuergefechi

Verluste zufiigten,
wobei sie erst auf Entfernung eines Bajonettangriffs halt
machten .

"
Befehl vom 9 . Februar (Rückzugsbefehl ) :

„Geschütze , die nicht mitgenommen werden können , sind
zu vergraben, Verschlüsse und Aufsätze sind herauszunehmcn
und wenn möglich in den nächsten See zu versenken.
Me Geschosse sind mitzuführen und wenn dies undurchführbar,
zu versenken .

"
(Nach Gefangenenaussagen wurden in Ost¬

preußen schwere Geschütze vergraben und die betreffende Stelle
mit einem Holzkreuz versehen , um ein Russengrab vorzu-
täuschen .)

Der Ehef der Gendarmerie des Kreises Suwalki ord¬
net an : ^

„In letzter Zeit beginnen Briefe unserer Kriegsgefangenen
einzutreffen. Es ist ausgefallen, daß Briefschreiber, um ihre
Briese schneller zum Ziele gelangen zu lassen , zu der List
greifen, das Leben in der Gefangenschaft in günstigem Lichte
erscheinen zu lassen . Die unintelligenten Empfänger dieser
Briefe können sich hierdurch eine verkehrte Vorstellung der wie
bekannt sehr schweren Lebensbedingungen unserer in feindlicher
Gefangenschaft befindlichen Soldaten machen und ans diese
Weise eine verführerische Wirkung auf unsere Truppen aus-
Lben . Die Verbreitung solcher der Wahrheit nicht entsprechenden
Mitteilungen bei den Truppen und Dienstpflichtigen eischeint
unerwünscht ."

Dieselbe Stelle erließ am 29 . Februar folgende als ganz
geheim bezeichnet ? Weisung über die Behandlung deut¬
scher Kriegsgefangener Offiziere:

„Nach Mitteilungen , die dem Stab des Duenaburger Mi¬
litärbezirks zugegangcn sind , sind in letzter Zeit wieder Fälle
beobachtet morden , in denen Kriegsgefangenen, besonders Offi¬
zieren , zu weitgehende Aufmerksamkeiten und
Vergünstigungen zu Teil wurden. Der Oberkomman¬
dierende des Bezirks befiehlt daher die strengste Befolgung
folgender Vorschriften: l . Kriegsgefangene Offiziere sind in
Wagen 3 . Kolosse , aber getrennt von den Mannschaften ?u
befördern. Sie dürfen ihre Burschen nicht bei sich behalten:
diese sind vielmehr mit den übrigen Mannschaften zu befördern.
2 . Als Offiziersquartiere sind die gleichen Räume
wie für Mannschaften auszusuchen , aber getrennt von
diesen . 3 . Die Offiziere erhalten dasselbe Eisen
wie die Mannschaften. Besondere Vergünstigungen sind
durchaus unstatthaft . Unterschrift (unleserlich)

Oberst."

Der französische Tagesbericht
WTB . Paris , 8 . März . Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag 3 Uhr: Wir machten nördlich
Arras im Gebiet von Notre Dame de Lorette , wo unsere
Gegenangriffe uns gestatteten , mehrere Schützengräben!
einzunehmen , weitere Fortschritte . Die Verluste des Fein¬
des sind bedeutend . In der Champagne rücktm wir

nördlich Perthes und Beau Scjour vor . In den k -ogcf n

nahmen wir nacheinander westlich Münster zwei Gipfel
des Großen und des Kleinen Reichsackerkopfes ein . Der

Feind machte ztveimal von Mühlbach und Stoßwcier d.

h . vom Süden und Norden Gegenangriffe , die wir b ide

völlig zurückschlugen . Wir nahmen unsererseits Jnbcrg
auf dem Nordufer der Fecht ( 1 Kilometer südöstlich Sul-

zern ) und vergrößerten diesen Erfolg weiter nördlich durch
die Eroberung der Höhe 856 . Südlich Hohenhütten am

Hartmannsweilerkopf wiesen wir einen Gegenangriff eines

deutschen Bataillons zurück , das schwere Verluste erlitt
und zahlreiche Gefangene in unseren Händen ließ.

Abends 11 Uhr: Nördlich Arras bei Notre
Dame de Lorette versuchten die Deutschen einen Gegenan¬
griff , konnten jedoch nicht Vordringen . Sie unternahmen
dann noch drei andere Gegenangriffe , die ebenfalls miß¬
langen . In der Champagne westlich Perthes faßten wir
in einem sehr stark befestigten Gehölz Fuß und machten Ge¬

fangene . Nördlich Perthes warfen wir einen Gegenan¬
griff zurück . Wir gewannen auf der Kuppe nordöstlich



Le Mesvtl Gelände und eroberten einen neuen Schützen¬
graben . nördlich Beau Sejonr . Im Walde van Eonsen-
voye, nördlich Verdun , warfen wir einen Gegenangriff
zurück . In den Vogesen ruckten wir auf den Höhen des

ReichsaekerkopfeS vor und machten Gefangene. Am Hart¬
mannsweilerkopf warfen wir fünf Gegenangriffe zurück.

Auflösung d .r Garibaldianer -Legiou.
WTB . Basel, 8 . März, Nach einer Nachricht aus Lyon

wurde die Legion der Garibaldianer auf eine Weisung des

Kriegsministeriums hin aufgelöst . Dies wurde den 700

italienischen Freiwilligen mitgeteilt , die die Rückkehr des in

Paris weilenden Peppino Garibaldi abwarten, um ihre Be¬

schlüsse zu fassen . Diejenigen Freiwilligen, die in Diensten
Frankreichs verbleiben wollen , werden der Fremdenlegion
zugeteilt werden . Die anderen können mit Geleit an die

Grenz - von Italien zurückkehren. Ueber die Gründe der

Auflösung ist nichts bekannt.

Die deutschen Stellungen in Flandern
WKG . Amsterdam , 8 . März . Der Kriegskorrespon¬

dent der „Tjid " beim belgischen Heer schreibt , im Gegen¬
satz zu den Berichten anderer holländischer Blätter müsse
er erklären, daß die Siegesaussichten der Ver¬
bündeten durchaus nicht rosig seien . Die lange
erwartete Durchbrechung der deutschen Front sei nicht ge¬
glückt. Augenblicklich sei ein Stillstand eingetreten.
Es gehe nicht gut und auch nicht schlecht. Man hoffe
d u r ch z u kom me n . aber es könne nochlange dauern.
Die Fortschritte bei Lombartzyde hätten nicht fortge¬
setzt werden können. Die Deutschen besäßen noch immer
einen Teil von Lombartzyde . Die Frontlinie sei unver¬
ändert . Die große Düne sei zwar nicht mehr Von Deut¬
schen besetzt, aber auch nicht in den Händen der Verbünd-
ten . An der Seite von Stunnekens ^ ,
die Deutschen noch mehrere Positionen au ' >. r e n
Merufer . In der Umgegend von Ppern je . . oie Deut¬
schensehr gut befestigt. Auf der 16 Kilometer lan¬
gen Front lägen dort 200 000 Mann deutsche Truppen
, en Franzosen und Engländern gegenüber.

Die finanziellen Folgen des S ieges für
Frankreich

WTB . Paris , 8 . März . Im „ Radical " läßt sich
Senator Parchot über die finanziellen Folgen des Krieges
aus und berechnet , daß Frankreich über 20 Milliar¬
den für Kriegszwecke ausgeben würde, wenn der Krieg
bis Ende 1915 dauerte . Hinzu-kommen noch die Entschä¬
digungen, die der Staat für Kriegszwecke zahlen müsse,
sowie die Renten an Invaliden und an die Familien von
Kriegsopfern . Zur Tilgung dieser Staatsschuld müßte
in jedes Jahresbudget eine Summe von unge¬
fähr eine Milliarde eingesetzt werden, was die
Erhöhung aller Steuern um 20 Prozent nö¬
tig machen würde, sofern nicht die Ausgaben für Rüstun¬
gen stark eingeschränkt werden könnten. Während die
Staatsschulden anschwellen , sei die produktive Kraft
des Landes infolge des Krieges stark gesunken. Das
Land lebe während des Krieges größtenteils vom Kapital,
da d .w Krieg viele Industrien lahmlege.

Ern schwerbeschäd.ates englisches Kriegsschiff
WTB . Berlin , 8 . März . Die „B . Z . am 'Mittag"

meldet aus Hamburg : Das Hamburger Fremdenblatt
meldet aus Rotterdam: Der heute Von Leith in
Rotterdam angekommene Dampfer „Rotterdam " berichtet,
daß am 6 . März ein am Vordersteven schwerbeschä¬
digtes Kriegsschiff tder Name war nicht festzu¬
stellen) , von zwei Schleppern in den Firth >of Forth ge¬
schleppt wurde.

BernichtenSe Verluste der Russen in den
Karpathen.

WTB . Wien , 8 . März . Amtlich wird verlantbart
vom 8 . März 1915 : Durch die noch andauernden Kämpfe
in Russisch - Polen wurden vielfach Erfolge erzielt.
Ter Owgner wurde aus mehreren vorgeschobenen
Stützpunkten und Schützenlinien unter starken
Verlusten geworfen.

Gleichen Erfolg hatte ein Vorstoß .unserer Truppen
an der Front in Westgalizien, wo im Raume bei
Gvrlice Teile der feindlichen Schützenlinien durch¬
brochen und eine Ortschaft nach blutigem Kampfe er¬
obert wurde . Mehrere Offiziere und über 500 Mann
des Gegners sind gefangen.

In den Karpathen wird hartnäckig gekämpft.
Im Raume bei Lnpkow setzten die Russen gestern
nachmittag einen Angriff mit starken Kräften an . Unter
Einsetzen neuer Verstärkungen wurden die gelichteten
Reihen des Gegners stets erneuert und mit allen Mit¬
teln vorgetrieben und der Angriff trotz schwerer Ver¬
luste dreimal bis nahe an unsere Stellungen vorgo-
tragen . Jedesmal scheiterte der letzte Ansturm der Russen
unter vernichtenden Berlust en au unseren Hin¬
dernissen . Hunderte von Toten liegen vor den Stel¬
lungen.

In einem anderen Abschnitt der Kampffront gingen
eigene Truppen nach abgeschlagenen russischen Vorstößen
überraschend zum Angriff über , eroberten eine bisher vom
Gegner stark besetzte Kuppe und machten neuerdings 10
Offiziere und 7 0 0 Mann zuGefangenen. Auch
auf einer benachbarten Höhe wurden 1000 Russen ge¬
fangen.

In Süd oft - Galizien holte sich gestern feind¬
liche Kavallerie , die gegen einen Flügel unserer Stellun¬
gen isoliert vorging , eine empfindliche Schlappe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der russische Bericht über die Kämpfe im
Kaukasus

WTB . Petersburg , 8 . März . Der Bericht des Ge¬
neralstabs der Kaukasus-Armee vom 6 . März besagt:
Die militärischen Operationen in der Gögend des Tsche-
rekh und südlich von Choi dauerten an . Auf den üb¬
rigen Abschnitten der Front keine Veränderungen.

Die Hartnäckigkeit der türk. Truppe ».
WTB . Petersburg , 8 . März . Im Rjetsch meldet ein

Berichterstatter: In den Kaukasuskämpfen zeigen die Türken
eine überraschende Hartnäckigkeit und einen todesverachtenden
Mut . Die Türken werden auch unterstützt durch die topo¬
graphische Lage , die sie vorzüglich ausnützen. Besonders
vorzüglich schlagen sich die Konstantinopeler Truppen . Der
Berichterstatter erzählt von eurer kleinen Abteilung türkischer
Truppen , die vor einer erdrückenden russischen Uebermacht
weder flüchtete, noch sich ergab, sondern bis zum letzte : -

Augenblick im Bajonettkampf standhielt und schließlich .
gemacht wurde, obwohl sie Gelegenheit gehabt hättv , ^
Stellung zu räumen.

Der Kampf um die Dardanellen.

KGK . Athe « , 8 . März . Aus Chios wird der

Agence Havas gemeldet, daß zwei englische Dread-

nvgrgths, zwei Unterseeboote und ein Kreuzer vor

Brhula eingetvoffen seien . Die Forts von Smyrna hätten
die Beschießung der Schiffe ausgenommen . Die englischen
Schiffe sollen jedoch keine Verluste zu verzeichnen haben.

KGK. Berlin , 8 . März . Aus Genf wird dem „Ber¬
liner Tageblatt " berichtet : Französische Blätter melden
noch Aber die BeschießMg der Forts von Smyrna : Die

englische Flotte näherte sich den türkischen Batterien , die
auf dem Werk Dyo Adelphy gelegen sind , unter Feuer.
Ueber den verursachten Schaden schweigen die Blätter.
Fünf Minensucher fischten die Minen im Golf von
Smyrna auf . >. ^ , ! u- > i

Die Dardanellenbefestigungen völlig intakt.
WTB . Berlin , 8 . März . Der Sonderberichterstatter

des „ Lokalanzeigers " in den Dardanellen , der den Kriegs-
minister Enver Pascha und den Minister des Innern
Talaat Bey bei einer Inspizierung der Dardanellen
begleiten durste, telegraphiert : Frühmorgens erreichten
wir die Einfahrt der Dardanellen bei Tschanakkale. Um
10 Uhr vormittags tauchten vor der Meerenge 5 große
Schiffe ans , nähern sich in rascher Fahrt und beginnen
ihr tägliches Bombardement . Ohne eigentlichen Plan,
ohne System streuen sic 30 Zentimeter -Granaten aus
beide Ufer, kein Mensch in der ganzen Stadt regt sich
darüber auf . Tann antnwrtet eine Batterie auf der
asiatischen Seite ; eine zweite, dritte , sechste folgt . Nur
wenige Salven gibt jede ab . Ter Artilleriekommandant,
der neben mir das Feiler leitet , schmunzelt. Noch nicht
den zehnten Teil seiner Geschütze läßt er feuern und
doch ist schon die Wirkung bemerkbar . Die eng¬
lischen Schiffe haben 2 Treffer erhalten und setzen
sich in schnellere Fahrt . Weiter geht das Gefecht . Aus
eine Batterie feuern sie in einer Stunde 60 Granaten.
Nicht eine einzige trifft . Die schweren türkischen
Geschütze auf beiden Seiten der Meerenge antwor¬
ten nicht einmal auf diese nutzlose Pulververgeu¬
dung der Engländer . Mit den Landungen haben die
Engländer noch weniger Glück . Wo -immer sie aus¬
tauchen, werden sie mit empfindlichen Verlusten ins Was¬
ser geworfen . Tie Stimmung ist hier ausgezeich¬
net) weil mau hier täglich vor Augen hat , wie erfolg-

' los die sogenannte Forcierung ist. Bisher sind minde¬
stens 6 0 0 0 Granaten allerschwersten Kalib rs

.
vom

Gegner verfeuert worden . Ter Erfolg war : zwei zer¬
schossene veraltete Werke am Eingang der Meercsstraßs,
die mit alten Geschützen bestückt waren . Tie eigent¬
lichen Dardanellenbefestigungen sind völlig intakt.

Die Lage bei de« Dardanellen.
WTB . Berlin , 8 . März . Von bestunterrichteter Seite

geht uns über die Lage bei den Dardanellen die folgende
Mitteilung zu : Die Meldungen der englischen Admiralität,
die von bedeutenden Erfolgen der Verbündeten bei den An¬
griffen aus die Dardanellen zu berichten wissen, sind augen¬
scheinlich nur daraus berechnet, einen moralischen Druck auf
die Balkanstaaten auszuüben und bei den Neutralen Stimm¬
ung zu machen . Tatsächlich aber hat noch kein Fahrzeug
der Verbündeten das Minenfeld erreicht . Keine einzige Mine
ist weggeräumt. Die Landungsversuche am 5 . d . M . bei
Kum-Kaleh und Sed -ul-Bahr sind völlig gescheitert. An
beiden Stellen wurden die Angreifer unter großen Verlusten
durch Bajonettangriffe türkischer Truppen zurückgeworfen und
ns Meer getrieben . Die inneren Dardanellenforts haben

noch nicht in den Kampf eingegriffen . Die Stimmung in
Konstontinopel ist ruhig und zuversichtlich. Das politische
und wirtschaftliche Leben geht seinen gewohnten Gang.

Rußlands Mißtrauen
GKG . Petersburg , 8 . März . Die Presse führt

aus , daß Rußland jetzt in der Dnrdanellenfrage seine
Absichten klar ausgesprochen habe. Ein Zu¬
rück gebe es nicht mehr . Rußland erwarte , daß Eng¬
land, wo unter der Bevölkerung noch ganz veraltete!
Anschauungen über die Dardanellen verbreitet seien , gleich¬
falls seine Karten aufdecken und klare bin¬
dende Erklärungen abgeben werde . ^ ^

L erelru cbt.

Ueber dir au jedem Orte
fängt das Unbegrenzte an,
Und zur Ewigkeit die Pforte
Ist dir üb'rall aufgctan . Martin Greif.

PortepeefähnUch Schadius.
Von Detlev von Liliencron.

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung.

. Sie kommen. Sie wollen , mein preußischer Kamerad . . . '
und nun humpelle er durch den Riesensaal , worin wir uns
befanden , und lachte, lachte, lachte, nicht mehr böhnisch. aber
so tröstlich , lachte wie ein Kind. Dann stellte er sich wieder
vor mir auf. guckte mich abermals schief von unten an. und
sagte

. Nun gut. was wollen Sie ? Meine Festung haben,
mein Eidechschen? '

. Ich bin in der Tat hierhergekommen, mein Gouver¬
neur/ erwiderte ich ihm , „um Sie zu bitten, die Tore zu
öffnen für meinen Obergeneral, der mit dreißigtausend . . .'

» MH send Man : and wieder holperte der
Alte im . aer umher. Aber rein Lachen klang anmutig
und gutmütig. Rasch stampfte er auf mich zu , ergriff einen
Rockknopf von mir und zerrte mich in ein Nebengemach.
Hier stellte er mich ' ' eres Fernrohr . putzte
emsig mit seinem gewseideneri , -utuch an den Gläsern
und schrie mich an : . Schauen Sie durch, bitte , wenn's ge¬
fällig ist : schauen Sie durch.

' Ich .--sie mein Auge an und
sah unsere Villa vor mW, bemerkte deutlich, wie unsere Leute
über den Hof gingen.

Der Greis rief : .Dr - rufend Mann . chreitzigtausend
Mann , kaum viertausend .,a^en Sie dort. Und wollen mich
zur Übergabe zwingen . Und wenn es über Viermalhundert-
tausend wären, unmöglich. Ich sprenge ja einfach

meine lange Brücke. Durch den dampfenden Fluß , der
meinen Platz wie ein Ring umfließt , kann kein Mensch durch.'

.Dann werden wir die Ihnen anvertraute Burg aus¬
hungern.'

. Wie , was,' schrie er. aus vollem Halse lachend , . aus¬
hungern wollen Sie uns , aushungern ? Kommen Sie,
kommen Sie , mein Kamerad, ich will Ihnen zeigen . .
und damit stapfte er voraus.

Ms wir aus dem Schlosse traten , wollte ich dem Vicomte
meinen Arm geben : er erwiderte, die Einwohner und Sol¬
daten würden ihn für meinen Gefangenen betrachten. Statt
dessen mußte ich ihn unterlassen . Und so traten wir denn
durch hügelige Gassen und Gätzchen unfern Weg an. überall
liefen die Leute an die Fenster und an die Türen, überall
mußte ich hören : Ah . Herr Bismarck . . . Ah . Herr Moltke . . .
und die ausgesuchtesten Schimpfworte folgten . Als es einmal
gar zu arg wurde in einer Gruppe , hob der Vicomte den
Stock : . Wollt Ihr wohl Eure Fischmäuler halten I' Alles
jauchzte und rief : „Es lehe der -Gouverneur !'

Bei einer iungen , hübschen, schwarzäugigen Frau blieb
der Alts stehen und fragte sie ganz gemütlich , was sie heut
Abend auf dem Herd habe. Erbsen und Schweinefleisch,
lautete die rasch gegebene Antwort.

Einmal trat ein Graulopf dicht an den Vicomte und
flüstete ihm . während wir im Weitergehen blieben , etwas ins
Ohr . Ich denke mir, irgend eine Feindseligkeit gegen mich,
oder einen Vorschlag, mich gefangen zu nehmen . Wütend
war die Gegenrede : .Willst du deinen Rachen halten, du
ausgedörrtes Stück Rindfleisch du ? '

Bald traten wir aus dem Städtchen ins freie Feld. . Wie,
was , aushungern wollen Sie uns ? ' rief Seine Exzellenz.
.Sehen Sie hier , das ist der Acker Pierre Bomballons, dann
folgt Auguste Rochambeau , Erneste Liövre , Charles Matin.
Henri Manier . . . ' Und fort und fort, daß mir der Kops
wirbelte, gab er Namen auf Namen.

Schließlich führte er mich in den Gouvernementsgarten.
Dieser war ins Gelände elngeschnltten . Hier strömte uns
dieselbe feuchiwarme Luft entgegen wie aut der Brücke. Ein
Apfelbaum stand in Blüte, im Dezember ! Doch belehrte mich
der Greis, daß aus dieser Jahreszeit die Blüte niemals zur
Frucht gedeihe.

2ns Schloß zurückgekehrt, hatte ich die Ehre, Ihrer Er¬

zellenz vorgestellt zu werden. Ich fand eine ebenfalls uralte
Dame. Ihre Ruhe und Würde stach wohltuend ad gegen die
quecksilbrige Lebhaftigkeit des Gouverneurs.

B im Frühstück erschien eine Enkelin der Alten , die mit
ihrem siebenjährigen Kinde, einem reizenden Mädchen, vor
dem Krieg hierher geflüchtet war . Die kleine Julienne war
kaum etngetreten, als sie vor mir . Stellung nahm' , die Ärm¬
chen in die Seite stemmte und sehr drollig sagte , während
sie mich von oben bis unten und von unten bis oben
musterte : . Das also ist der preußische Buhmann . Herr Bis¬
marck ." Ich glaube, sie hätte mich angespuckt, wenn die
Mama ste nicht rasch weggezogen hätte. Später haben wir
Freundschaft geschloffen.

Meine beiden Unteroffiziere erzählten mir auf dem Heim¬
ritt, wie vortrefflich sie verpflegt worden seien.

Auf der langen Brücke ließ ' ch halten, um die märchen¬
hafte Umgebung noch ein,' : us mich wirken zu lasten.
Ich dachte an den iungen Gelehrten, der hier die .blaue
Blume' gesunden , das Finden aber mit dem Tode gebüßt
hatte.

. Was war es doch mit der . blauen Blume' lieber
Behrens ? ' wandte sich der General an meinen Kompagnie«
offtzier. . Sie sind der Jüngste von uns und müssen daher
Bescheid wissen. '

„Sehr wohl, Herr General. Erinnere mich deutlich.
Vorbereitung zum Examen. Famose Blume das . Irgend
ein Reimschmied, wollte sagen Dichter, suchte sie. Feudaler
Name das . . . Heinrich von Oster . . . Ofterdingen . . .
nein , Hardenberg, richtig Hardenberg. Hätte nur hierher¬
kommen sollen. '

Wir brachen alle in ein Helles Gelächter aus , weniger
über die treuherzige Aufklärung über die . blaue Blume' , als
über die gezierte, näselnde Sprache unseres Leutnants . Me
oft war er deshalb schon von den Kameraden aufgezogen
und geneckt worden. Nun, in nicht langer Zeit wird er selbst
finden , wie wenig hübsch eine solche Sprechweise ist . Sonst
hatten wir Behrens all« gern. Er war außerdem ein aus¬
gezeichneter Offizier.

. Sie suchen auch die . blaue Blume' , lieber Behrens ; und
wohl allen, die ste noch suchen," schloß der General.

(Fortsetzung folgt. )



Zum Ministerwechsel in Griechenland
GKG . Nom , 8 . März . Die hier aus Athen ein-

getroffenen Meldungen besagen, daß sich der König
von Griechenland geweigert habe, den Krieg zu er¬
klären , und nennen als Grund für die Weigerung des
Königs die ungenügende militärische Bereit¬
schaft, den Mangel an Offizieren und Material , bis
finanzielle Erschöpfung des Landes und die gro¬
ßen Blutopfer der - letzten Kriege . Die Athener Kriegs«
Presse bestreitet diese Gründe . Die Ententep -resse wirft
dem König vor , daß er persönlichen Sympathien und
dem Einfluß der Königin gehorche , obwohl sich dies«
in den letzten Monaten stark zuriickgehalten hat . Mar¬
gen beginnen die Besprechungen über die Neubildung
des Kabinetts. Ms Ministerpräsident wird der Kon¬
servative Rhallis genannt . Der Entschluß König Kon¬
stantins findet in fast allen italienischen Kreisen leb-
hafteBilligung, wenn auch aus verschiedenen Grün¬
den . Die Interventionisten sehen , wenn Grie¬
chenland ruhig bleibt , ein großes Hindernis für die Kriegs¬
agitation gegen Oesterreich aus dem Wege geräumt , da
griechische Eroberungen in Smyrna , ans den Aegäischen
Inseln und dem Epirus n-otwendigertveise eine Gegen¬
aktion Italiens hervorgerufen und Italien zur Entente
in Gegensatz gebracht hätten . Die Neutralisiert aber
sehen in der klugen Zurückhaltung Griechenlands einen
Wegweiser und eine Mahnung für die italienische Po¬
litik, sich nicht vor den Wagen der Entente spannen zu
lassen, solange so wichtige Fragen , wie die Dardanel¬
lenfrage und das Schicksal Konstantinopels, in
geheimen Verhandlungen der Entente erledigt werden.

WTB . Köln , 8 . März . Der Kölnischen Zeitung wird
aus Berlin gemeldet : Es bestätigt sich, daß der Rücktritt
Venizelos sich ohne schwere Erschütterungen vollzog . Die
Aussichten aus die Bildung eines Ministeriums , das Griechen¬
lands neutrale Politik bis auf weiteres fortsetzen würde,
sollen günstig stehen.

Ein Anschlag ans de« griechische « König?
WTB . Frankfurt , 8 . März . Die Frankfurter Z . nung

meldet aus Mailand : Nach einer Meldung aus A^ sn ver¬
lief die Kammersitzung , in der Venizelos seinen Rücktritt
ankündigte, kurz und kalt . Die Erklärungen Venizelos
wurden mit Stillschweigen angehört, doch bereiteten ihm die
Abgeordneten der Kriegsparteien am Schlüsse der Sitzung
eine Znstimmungskundgebung. Der epirotische Bandenführer
Äthan ?

'
Kutzior soll in Athen verhaftet worden sein,

weil uen Anschlag auf das Leben des Königs ins
Weck , ctzen wollte.

Zusammenziehung bulgarischer Truppen
an der Grenze.

GKG . Berlin , 8 . Mürz . Aus Kvnstantinopel
tvird der „Vossischen Zeitung " berichtet : Nach hier ein-
aetroffenen Nachrichten hat die griechische Regierung von
Bulgarien Aufklärung über den Zweck der Drup-
penzusammenziehung an der griechischen
Grenze verlangt . — Bulgarien hat mit dem Hinweis
auf die geplanten Frühjahtrsmanöver geantwortet.

Zur Haltung Italiens.
WTB . Konstantinopel 8 . Mävz . Die . türkische

Presse erörtert auch weiterhin eifrig die eventuelle Hal¬
tung Italiens . „Jeune Turc " schreibt : Sachlich« Gründe
und der Verlauf der Ereignisse veranlassen die Italiener,
die Solidarität ihres Landes mit dem unsrigen zu
schätzen. Tie noch ganz junge Großmacht , die mit vollem
Recht den Ehrgeiz nach einer glänzenden politischen, wirt¬
schaftlichen und kommerziellen Zukunft nährt , würde buch¬
stäblich erstickt werden, wenn Rußland sein« Hand auf
die Dardanellen legte, um so den östlichen Teil des
Mittelmeers zu beherrschen. Im Westen von Frank¬
reich , im Osten von Rußland eingeschlossen , ivürde Italien
erwürgt werden und fände keinen freien Anstveg . Wir
sind sozusagen die Hüter der italienischen Interessen
im Orient gegen die Moskowiter . Unser Land ist dein
Handel und der Industrie der Italiener offen, die hier
ein weites Feld für ihre Tätigkeit finden werden. Mit
einem Wort : Nichts trennt uns vo . :» » u . Wir be¬
grüßen diese iieue Bewegung , die unserem Land
noch näher bringen wird.

Teuerung in P
WTB . Petersburg , 8 . März . Hier herrscht eine erheb¬

liche Teuerung für alle Lebensmittel wie Fleisch, Futter,
Roggenmehl und Hafer.

Deutsches Geld -Zahlungsmittel im besetzte«
russische « Gebiet.

WTB . Berlin , 8 . März . (Amtlich .) Der Oberbefehls¬
haber im Osten hat für das gesamte von deutschen Truppen
besetzte Gebiet Rußlands deutsches Geld als Zahlungsmittel
mit dem Zwangskurse von 100 Mark bei 60 Rubel fest¬
gesetzt.

Bundesratsbeschlüsse.
WTB . Berlin , 8 . März . (Amtlich .) In der heutigen

Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme : Die Vor¬
lage betreffend Mindestfuttermenge r Hafer, die Entwürfe
eines Reichskontrollgesetzes und eines Gesetzes über die Aus¬
gabe von Reichskaffenscheinen und Reichsbanknoten zu 10
Mark , sowie der Entwurf einer Bekanntmachung über
vorübergehende Zollerleichterungen.

"Au schwedischer Dampfer augehalte «.
WTB . Berlin , 9 . März . Die „Voffische Zeitung" meldet

- aus Stockholm : Der schwedische Dampfer „Axel Johnson"
wurde von englischen Kriegsschiffen auf der Fahrt von Rio

Janeiro nach Göteborg angehalten und zur Untersuchung
nach Kirkwall geleitet.

Letzte Nachrichten.
WTB . Koustautinopel , 9 . März . Der Spezialbericht¬

erstatter des . Wolff' schen Telegraphen- Bureans " in den
Dardanellentelegraphiert : Am Freitag war die Beschießung
hauptsächlich auf ein Fort in der Nähe des Schlosses Kilid-
ul-Bahr gerichtet . An dem Bombardement beteiligten sich
zwei englische Linienschiffe von der » Majestic " - und der
„ Agamemnon" -Klaffe . Es wurden etwa Z0 Schüsse abge¬
geben . Viele davon fielen zu kurz, explodierten im Meer
und warfen dort hohe Wassersäulen auf. Es wurde lediglich
an Gebäuden Schaden angerichtet , während die Batterien
unbeschädigt blieben . Die türkischen Batterien gaben nur 3
Schüsse ab . Einer davon war ein Treffer und verursachte
allem Anschein nach einen Brsnd auf Deck. Die englischen
Schiffe entfernten sich daraufhin sofort und nahmen möglichst
große Distanz . Ein englisches Wasserflugzeug versuchte die
türkischen Stellungen zu erkunden , wurde jedoch durch das
Feuer der Abwehrkanonen gezwungen , in der Richtung nach
der Saro 'Ducht !weiterzufliegen . Der Flieger warf eine
Bombe ab , die auf offenem Gelände explodierte . Die Be¬
schießung der anderen Forts ist völlig wirkungslos verlaufen.

WTB . Berlin . 9 . März . (Das Bombardement der
Dardanellen.) Nach einer Konstantinopeler Meldung des
» Berliner Lokalanzeigers " meldet der „Turan " aus Smyrna:
Vier englische Kreuzer und sechs Torpedoboote bombardierten
vorgestern die Forts . Unsere Batterien eröffnten hierauf
ein heftiges Feuer und trafen ein feindlichen Kreuzer , der sich
sofort zurückziehen mußte. Ein zweiter Kreuzer wurde am
Mast getroffen . Von der Küste aus konnte man bemerken,
wie mehrere Verwundete von feindlichen Kreuzern auf ein
Spitalschiff gebracht wurden. Ferner wurde ein englischer
Transportdampfer zum Sinken gebracht.

WTB . Berlin , 9 . März . Wie dem » Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Rom berichtet wird, wirk - -- -- "in meldet,
ein in Syrakus eingetroffener Tc . . , daß 28
Transportschiffe mit 42000 Map. Begleitung von
mehreren französischen und englischen Kreuzern Malta in der
Richtung nach den Dardanellenverließen.

WTB . Berlin , 9 . März . Wie dem » Berliner Tageblatt"
aus Rom gemeldet wird, führt nach Pariser Depeschen die
Pariser Presse eine sehr scharfe Sprache gegen Griechen¬
land . Die . Liberte" und andere Pariser Blätter erwarten,
daß Italien sofort an Griechenlands Stelle tritt und sich
an der Orientaktion beteiligt.

WTB . Berlin , 9 . März . Der » Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Mailand : Nach dem » Corriere della Sera " ist
die von Griechenland getroffene Entscheidung ohne Ein¬
fluß auf die Haltung Italiens . Es sei nicht richtig , daß
sich Italien durch seine neutrale Haltung von der Völker¬
konzern ausschalte . Italiens Haltung sei für die Krieg¬
führenden von größter Bedeutung. Die Hauptsache sei aber
die Erwägung , daß das Geschick des nahen Orients nicht
an den Dardanellen , sondern auf dem Schlachtfeld Europas
entschieden werde.

WTB . Berlin , 9 . März . Dem » Berliner Tageblatt"
wird aus Rom gemeldet : Zur Feier der Grundsteinlegung
des Molo fand in Gaeta ein Bankett statt, dem Minister¬
präsident Salandra beiwohnte . Als der Brigadekommandeur
General Morra einen Trinkspruch ausbrachte und ausrief:
» Das Heer ist bereit zu marschieren im Namen des Königs
und des Vaterlandes ! " eilte Salandra am den General zu
und küßte ihn. Salandra hielt dann seinerseits eine An¬
sprache, in der er sagte : » Ich sage Euch mit gepreßtem
Herzen , wir werden alle unsere Pflicht tun , wie General
Morra gemeint hat, mit Gottes Hilfe unter dem Befehl des
Königs und für den Ruhm des Vaterlandes .

" Bei der
Abreise Salandras erscholl aus der Volksmenge ein verein¬
zelter Ruf : „ Es lebe die Neutralität ! " — » Nicht doch" ,
erwiderte Salandra , während sich der Zug in Bewegung
setzte, » rufen Sie vielmehr mit mir : Es lebe Italien ! "

Begeisterter Beifall der Menge folgte dieser Aufforderung.
WTB . Berlin , 9 . März . Eine Meldung des » Berliner

T Matts " aus Genf besagt : Nachrichten aus Spanien,
^ dü uver die dortige Lebensmitteltenernng einlaufen, geben

zu den größten Besorgnissen Anlaß . In manchen Provinzen
soll Hungersnot herrsche «.

WTB . Berlin , 9 . März . Aus Genf erfährt das » Ber¬
liner Tageblatt " : Der englische Dampfer » Surrey " mit
rund 4000 Tonnen Gehalt, der eine Ladung Gefrierfleisch
von Liverpool nach Dünkirchen zu bringen hatte, ist gesunken.
Nach der einen Meldung soll er auf eine Mine aufgelaufen
sein, nach anderen Meldungen wurde er durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt.

WTB . Berlin , 9 . März . Aus Brüssel wird dem
„Berliner Lokalanzeiger " gemeldet : Die von den Engländern
versenkte »Gneisenatt ", die quer im Strom lag, ist von der
Strömung allmählich verschoben worden, sodaß jetzt beider¬
seits Schiffe von 13 000 Tonnen oorbeikvmmen . Die
„Gneisenau" soll demnächst flott gemacht werden . Alle von
den Engländern und Belgiern beschädigten Schiffe sind
jetzt ausgebeffert.

WTB . Berlin , 9 . März . Wie dem „Berliner Tage¬
blatt " ans Rom gemeldet wird, soll der amerikanische

^rvvtldampfer » - ckfie
" von einem englische« Kreuzer

beschlagnahmtworden sein.

Lande??aachrichten.
Ntte-rtets . s. März isis.

* Gefalle« . Wi»der hat ein von hier gebürtiger Krieger
sein Leben auf d > Schlachtfeld lassen müssen . Es ist der
Sohn der Phil . Henßler, Bäckerswitwe hier , KarlHenßler,
der in Frankreichs EM ruht . Er war , wie aus einer Zu-
schrift an seine Mur hervorgeht , ein tapferer und beliebter
Soldat . Ehre seinem Andenken!

* Einstellung von 3 Jahrgänge« des unausgebildeten
Landsturms . Das Kgl . Bezirkskommando Calw macht
bekannt : Die bei der Landsturmmusterung für Infanterie s,
Kavallerie s und Train s ausgehobenen Landsturmpflichtigen
der Jahrgänge 1880 bis 1882 gelangen am Dienstag , den
23 . März 1915 zur Einstellung. Die für Kavallerie a und
Train s ausgehobenen Landsturmpflichtigen dieser 3 Jahr¬
gänge sind zur Infanterie umbestimmt. Die hiervon be¬
troffenen Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
daß Gesuche um Zurückstellung nur in den aller dring¬
endsten Fällen berücksichtigt werden können . Die
Gestellungsbefehle werden den Mannschaften noch zugehen.

* Fürsorge für die Kriegsinvaltde «. Hierüber erläßt
das K . Kriegsministerium unter dem 3 . ds . Mts . folgende
Bekanntmachung: „Die Fürsorge für die in . der Erwerbs¬
fähigkeit erheblich beschränkten Kriegsinvaliden einschließlich
der Verstümmelte« wird ein besonderer Landesausschuß, dessen
Geschäfsstelle bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit in
Württemberg , Stuttgart , Falkertstraße 29, sich befindet,
übernehmen. Die Herren Arbeitgeber werden daher gebeten,
Anfragen und Anerbieten betr. Arbeitsgelegenheit für die vor¬
genannten Kriegsinvaliden künftig nicht mehr an die Ver-
sorgungs- und Justizabteilung des Kriegsministenums, sondern
an die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Wü emberg zu
richten . Für die seitherige rege Mitarbeit bei der Beschaffung
von Arbeitsgelegenheiten für Kriegsverstümmelte spricht das
Kriegsministeriumden Herren Arbeitgebern seinen Dank aus .

"
* Aufhebung der Taubenschlag-Sperre . Laut neuester

Anordnung des K . Stellv . Generalkommandos des 13 . (K . W .)
Armeekorps ist die Taubenschlagsperre mit sofortiger Wirkung
bis auf weiteres aufgehoben worden.

* Das Feuerwehrdienstehreuzeiche« für langjährige treu¬
geleistete Dienste in der Feuerwehr wurde außer den bereits
Genannten von Hornberg verliehen : Kalmbach,
Michael Friedrich Gemeindepfleger.

* Die Maul - und Klauenseuche ist in Unter reich en-
bach erloschen. Der Bezirk ist wieder seuchenfrei.

* Calw , 8 . März . In der hochgehenden Nagold ertrank
gestern nachmittag das 7 Jahre alte Töchterchen des Sägers
Calmbach in Ernstmühl, der zur Zeit zum Militär einbe¬
rufen ist. Ein Verschulden von irgend welcher Seite soll
nicht vorliegen.

* Neubulach, 7 . März . Auch hier hielt gestern abend
vor zahleicher Zuhörerschaft von hier und aus den umliegen¬
den Orten sowie von Martinsmoos und Zwerenberg im
Gasthaus zur Sonne Herr Gewerbelehrer Aldinger aus
Calw seinen Vortrag über die englische Aushungerungspolitik.

- Heilbronn , 8 . März . (Großfeuer .) Im Zentrum
der Stadt brach heute Abend gegen 8 Uhr in der Ditt-
mar ' schen Stahlwarenfabrik ein Feuer aus , das
bei dem herrschenden Nordwind einen großen Umsang an¬
zunehmen drohte und dem alten Stadteil eine große Gefahr
brachte Die Feuerwehr konnte glücklicherweise diese abwenden.
Immerhin sind einige der Lager- und Fabrikati -??r ?qebäude
dieser Fabrik und der danebenliegenden A> ' > . ck in
Asche gelegt worden. Der angerichtete S ,l groß,
die Entstehungsursache des Brandes unbekannt.
? j -) Stuttgart , 8 . März . (Württembergische
Verlustliste ) . Die tvürttembergische Verlustliste ver¬
zeichnet Verluste von: Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr.
124 (Gefechte vom 7 . bis 20 . Februar ) . Außerdem wer¬
den Berichtigungen mitgeteilt . ' . > ck

(-) Stuttgart , 8 . März . (Vater und Sohn
im Tod vereint ) . Am Samstag ist unerwartet rasch
Professor Dr . Fraas gestorben, und nun will es ei«
tragisches Verhängnis , daß gestern die Nachricht hier ein¬
traf , wonach der einzige Sohn des Gelehrten , der als Leut¬
nant im Westen mitkämpfte , gefallen ist ; so sind Water und
Sohn beinahe gleichzeitig dahingerafft worden . Dem Va¬
ter blieb es erspart , die Trauerbotschaft erleben zu müssen.

(-) Heildronn , 8 . März . (Die Einschränkung
der Brauerei . ) Deutschland hat mit Rücksicht auf
feine Kornvorräte den Brauereibetrieb auf 60 Prozent:
verkürzt ; Oesterreich hat ab 19 . Februar die Verarbeitung
der Gerste zu Malz verboten . Die Gerste ist ein vorzüg¬
liches Nahrungsmittel , nicht nur als Graupen und Grütze,
sondern auch als Brotfrucht . Welche Mengen in Frag«
kommen, wird gerade jetzt besonders interessieren . Deutsch¬
land verarbeitete in seinen Brauereien im Jahre 1912-13
nach den Angaben des Statistischen Taschenbuches für
Brauereiinteressenten 31755000 Zentner Gerste, di«
Weißbierbrauerei außerdem " noch 240000 Zentner Wei¬
zen . In Oesterreich betrug die für die Bierbrauerei er¬
forderliche Menge Gerste durchschnittlich 21 OM OM Zent¬
ner jährlich.

i -) Biberach , 8. März . (Goldsammlung .) In
den letzten Tagen nahmen die hiesigen Gymnasiasten eine
Goldsammlnng vor . Bisher erzielten sie etwa 25 MO
Mark . Das ist ein Beweis dafür , daß noch in manchen
Strumpffocken ordentliche Schätze vorhanden sind, die
der Auferstehung harren . Die Sammlung , die mich aüf
den Bezirk ausgedehnt tverden soll, dürfte sicherlich nach
weiter« schöne Erfolge zeitigen.

(-) Fleinheim OA Heidenheim, 8 . März . (Wo
das Gold steckt ) . In der hiesigen , 358 Einwohner
zählenden Gemeinde, wurden 10000 Mark Gold erfam-
nwlt und umgewechselt.

'

(-) Balingen , 8 . März . (Kriegsanleihe ) . Di«
hiesigen bürgerlichen Kollegien haben in ihrer Sitzung
die Beteiligung der Stadtgemeinde an der neuen Reichs¬
kriegsanleihe mit einem weiteren Betrag von 27 MO ML.
beschlossen . An der ersten Anleihe beteiligte sich die hie-<
sigc Stadt mit ca . 23 OM Mark.

(-) Aus dem Allgän , 8 . März . (Siegeszei¬
chen . ) Ans dem Auerberg ließ ein Patriot ein großes,
eisernes Kreuz erpichten, an dem 200 elektrisch ? Birne«
angebracht sind, die bei jedem deutschen Siege weithin
ins Land hinausleuchten.



Ler Fliegerangriff.
(-) R 'attweil , 8 . März . „ Vom Schwarzwald

" wird

-der „ Strafft ) . Post " geschrieben : Ein wundervoller Spät¬

winter W.g war der 3 . März . Golden lachte die Sonne am

wolkenlosen , fast dunkelblauen Himmel hernieder auf die

Meterhoch Von Schnee bedeckten Gefilde , ans die m idylli¬

scher Ruhe schlummernden Wälder , die Riesentannen

glänzten im Schmuck des Winterkleides , friedlich gingen

die Bürger allenoegen ihrer Arbeit nach . Plötzlich raiselt

das Relephon : „ H
'
ier -- ein Ztoeidecker, wahrscheinlich

f , . w. ich, konnut in nordwestlicher Richtung über den

Schwarzwald . Meldung weitergeben an . . . Wache !"

Noch ist der Lwrer nicht an seinem Platz , da hebt auf den

Sraßen des Schwarzwaldstädtcl ^ ns eiii Rennen an , ein

Rufen : „ Ein feindlicher Flieger ! Ein feindlicher Flieger !"

lind richtig , hoch oben im Luftmeer , wohl an 3000 Meter,

komint ein Riesenvoael herangeschiv -ommen : wie Silber

leuchten die geloalng ^u Tragflächen , Motor und Pro-

Heller singen ,
"
deutlich vernehmbar , ihr brausendes metalli¬

sches Lied . Ob der Flieger böse Absichten hat ? Tausend

bewaffnete Augen folgen ihm . Das Eiserne Kreuz an

den Tragflächen fehlt , das imrd einstimmig festgestellt.

In rasendem Flug , ein wenig die Richtung verändernd,
10 Kilometer vor seinem offenbaren Ziel , ans 1000 Meter

heruntergehend , überfliegt de- Ra >wvogel den Bezirk von

Lintervillingen . Wie übernä in den bisher überfloge¬

nen Orten sammeln sich auch auf dem letzten Weg zum

Ziel in den Dorfstraßen die Leute , die Neugierde überwiegt

jedes Bedenken . Rottweil taucht auf . Seine Kirche,

feine Häuser werden immer deutlicher sichtbar . Da er¬

wacht Jnfanteriefeuer , bald bellen Maschinengewehre auf,

lNallonabwehrkauonen senden ihren Eisenhagcl in die

Lüfte . Der Apparat schwankt , ist er getroffen ? Nein.

Dafür löst sich , deutlich erkennbar , ein schwarzer Punkt
vom Beobachtungssitz . Schneidendes Sausen in der Luft
— die Bombe fällt unschädlich in den Schnee . Ebenso die

zweite , die dritte streift ein kleines Gebäude als » einer Zu¬

fallstreffer . Ein ivildes Krachen der explodierenden
Bombe , ein Fla -innen blitz, Steine prasseln hernieder , dann
wieder Ruhe , Infanterie - und Artilleriefeuer au -: . Leibes¬

kräften . Der Raubvogel geht in Höhen , tvo er sicher ist
vor jedem Geschoß . Wird er den Angriff wiederholen?
Nein , er wendet zum Rückflug . In sausender Fahrt
verläßt er die Stätte seines ungastlichen Besuches . Ver¬

gebens tvar fein Bemühen , Schaden zu stiften . Eine be¬

schädigte Mauer , ein beschädigtes Dach , das ist alles.
Um ein paar Mark ist der Schaden wieder Ipergestellt,
während die Kosten des Fluges , der drei Bomben , das
Risibo des Flugzeuges weit mehr betragen.

Zeichnet die zweite Kriegsanleihe!

Amtliches.

Erlast des Ministeriums des Innern an die Körperfchafts -,
meinde- und Stistungsbehörden , betreffend die Benutzung von

Eicheln für die Schweinemast.

Die K . Stnntsforstvermaltung hat angeordnet , daß die im
Oktober v . I . den Forstämtern erteilte Ermächtigung , das un¬
entgeltliche Sammeln von Eicheln durch Auslesen mit den Hän¬
den in allen Staatswaldungen zuzuiasfen , in denen nicht durch
das Betreten Beschädigungen des Nachwuchses zu befürchten
sind , oder in denen nicht die Deckung des eigenen Eichelbedarßs
sonstiges Sammeln ausschließt fogi . Erlaß des Ministeriums des
Innern vom 26 . Oktober 1914 , Stnatsänzeiger Nr . 256 ) , noch
weiter auf die Monate März und April erstreckt wird.

De » Verwaltungen der wa !dbcf: j-e» den Körperschaften , Ge¬
meinden und Stiftungen wird im Hinblick auf den großen Mangel
an Futtermitteln für die Schweine empfohlen , in den Körper-
sckastswaldungcn das Einsammein von Eicheln in derselben Weise
wie .in den Staatsmaldungen weiter zu gestatten.

Die beteiligten Kreise sind auf die Gelegenheit zum Sammeln
von Eicheln hinzuweiscn : auch ist nach Möglichkeit dafür zu
sorgen , daß die Eicheln unmittelbar an die Landwirte verkauft
werden . . . . ,

Stuttgart , den 3 . März 1915. Fleischhauer.

Bprovisortlicher Redakteur ! Ludwig Lauk.
Druck und Verleg der W. Rieker'schev Buchdruckerei , Nltergi,

Altenfteig.

doäer Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , 5 . .„oei : und Be¬

kannten mit , daß unser lieber Vater , Sohn , Bruder und

Schwager

Karl Hentzler
im Alter von 30 Jahren auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Im Name « der trauernden Hinterbliebene « :

die Mutt er:

ptzU . Heirtzl** Väekerr»-rvttrr><.

Simmersfeld.

Lsder-Anzeige.
s" '

. nehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬

teilung , daß unser lieber Vater , ^ oßvater,

Bruder und Schwager

Philipp Mid -iich
heute früh nach langer , schwerer

^ o.nkheit im Alter von

60 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag m >,v>

Simmersfeld statt.
Uhr in

stfalzgrafenweiler.

^ Ltiksagrrsr

A l t e n st e i g.

DWf
'

Rohe und gegerbte

Mefelle
kauft jedes Quantum zu höchsten

Preisen

Sattler Ottmar.

Für die vielen w ' . d ->n Be¬

weise der Liebe und Teilnahme

wählend der Krankhel '.d nach dem

Hinscheiden unserer innige geliebten

und treubesorgten Gattin , Mutter,

Großmutter , Schw ' ermutter,

Schwester , Schwägern und Tante

ZMri

für die tröstend ii Worte des Herrn Pfarrer W lker , dem

LiederUanz füc en erhebenden Gesang , für die vielen

Blumensp -nden , sowie für die überaus zahlreiche Begleitung

von hier und Umgebung zu ihrer letzten Ruhestätte und die

vielen schriftlichen Beweise herzlicher Teilnahme innigen

Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Altenfteig,

8eht schölle , gedörrte

st iimschmhe
Italiener 1 Pfd . 40 Pfg.

Hohenloher 1 Pfd . 45 Pfg.

Neu gedörrte

Zwetschgen
1 Pfund 50 und 45 Pfg.

Prima getr . kalifornische

Pfirsiche
1 Pfd . 85 Pfg.

bestens empfohlen von

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

^ Lük VMM ^
i leisten vortreffliche Dienste die W

seit 25 Jahren bewährten M

gebrauchen
sie gegen

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzenden Hals
Keuchhusten , sowie als Bor-

beugnng gegen Erkaltungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger .'

« 1 not. begl. Zeugnisse von
V Z.W Uerzten und Privaten
verbürgen den lieberen Lrlolg.
Appetitanregende , fein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg.

Kriegspackung15 Pfg . , kein Porto.
Zu haben in Äpotkekensowie bei:

Fr . Flaig in Altensteig , C . j
! F . Heindel in Pfalzgrafen¬
weiler , Ehr . Waiblinger , z.
Löwen in Haiterbach , I . i

>Kaltenbach in Egenhausen . >

Den 4 . März 1915.

Hiermit beehren sich die Unterzeichneten
Brauereien anzuzeigen , daß sie unter dem Druck,
der durch den Krieg hervorgerufenen Verhältnisse

gezwungen sind,

vom Mittwoch , de« 1« . Mürz ISIS ab

ei« e PreiserWiln
eintreten zu lassen , welche aus das Hektoliter

Lagerbier 4 Mark und auf das Hektoliter

Spezialisier 4 Mark beträgt.

Die Flaschenbierpreise erhöhen sich ebenfalls

dementsprechend.

Zu diesem Preisaufschlag zwingt uns die

dauernde Steigerung der Gestehungskosten , welche

durch die fortschreitende gewaltige Verteuerung
aller Rohmaterialien , insbesondere Gerste und

Malz , sowie aller Brauereibedarfsartikel und

die vom Bundesrat mit Wirkung vom 1 . März
1915 verfügte Einschränkung der Produktion
um 40 o/o verursacht wird.

Durchden Preisaufschlag wird diese Steigerung

nur zum Teil ausgeglichen.

Wir dürfen daher der Hoffnung Ausdruck

geben , daß unsere Maßnahme , welche zur Auf-

rechterhaltung der Brauereibetriebe unbedingt

notwendig ist , als berechtigt anerkannt wird.

Die Brauereien der Oberämtee
Ealw , Freudenstadt , Herrenberg , Horb,
Nagold , Oberndorf , Rottenburg , Sulz,

Tübingen.

2 Küchenmädchen
nicht unter 18 Jahren sucht

Sommerberghotel Wildbad

* !
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